
Al e ine dritte Form von Ei"·e i ßkristallen finden 
sich in der Knolle so-wohl al auch ganz besonders in 
den Lichtke imen reguläre, z i emlich regelmäßig aus­
gebildete Würfel ,  die den schon oft beschriebcnrn 
und in jedem einschlägigen Lehrbuch erwähnten Re­
serve-Eiweißkristallen entsprechen dürften . Die 
Kantenlä nge dieser Wü del ist  m i t  d urchschrnttlich 
1 6 ,::\ µ etwas größer als die der tetragonakn Kristalle 
m i t  dm:chschnitt li ch 1 0 ,5 ,u„ denen s i e  onst im optischen
U m ri ß  sehr  ä hnl ich sehen . Im fa rher i  chen Verhaltc1 1 
und in  i h ren son stigen Eigenscha ften s ind sie den 
tetragonalen Kristallen sehr ä hn l ich . Ihre Iatur ah; 
Reserveei ,Yei ß möchte ich hez\\·e i frl n au s Gründen .  
d i e  z u  d i sk u t i eren e iner anderen A rbe it vorbeha lten 
ble i ben muß.  

J icht ve rwechselt werden dü rfen die Eiweißkri­
sta l l e  mit den i n  wechselnder H�iufigkeit auftretenden 
Kal z i  nrnoxalatkristallen, von denen s ie s ich wohl am · 
e i n fachsten d ur ch die A rt d e r  Doppelb rechung und 
d u rch i h re Färbharkeit mit Carminessi gsäure unter-
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sche iden-. D a  diese Oxalatk ris ral le sehr häufig als 
monokl ine, würfelähnl i che .Prismen oder tetragonale 
Pyramiden mit Prisma kristal l i  i eren , ist im ni cht 
vorbehandelten Präparat d i e  Unte rscheidung von den 
Eiwe i ßkr istallen nicht immer leicht . 
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Uber das Vorkommen von Eiweißkri stal len 

in v i rus i nfi z ierten Kartoffelknollen 

Von E . K ö h l e r . 
( D i ensts te l l e  f ü r  V i ruspatholog i e  i n  der  B i ol og i schen Reichsans t a l t . )  

Der vorstehende Aufsatz von R J a n i s c h : Königs­
berg veran laßt mich , auch meinerse i ts in  al ler Kürze 
ei nige eigene Befunde über in Karto ffelknol len a n­
getroffene Ei �Yeißkristalle mitzute i l en .  Das Vor­
kommen von "-ürfelförm igen Ei\\·e ißkristallen in 
Knol len und Laub der Karto ffel ist schon seit langem 
hekannt .  auch waren diese Kristal le schon vielfach 
G egenstand eingehender Untersuchung (C o h n  1859, 
S o r a  u e r  1 868, S c h i  m p e r  1 878 u .  a . ) . Herr R. J a ­
n i s c h , der diese '\Vürfelkri�tal l e  1 ) unlängst wieder
C'n tdeckte, hat in einem Sch reiben an mich wohl a l s  
Erster d i e  Frage aufgeworfen,  ob  es  sich etwa um 
Viruskr i stal le handeln könne. Er gab damit den An­
stoß zu den im folgenden mi tgetei lten Untersuclrnn­
gen,  in  deren Verlauf zum erstenmal a uch nadelför­
mige K ri tal le  in der Kartoffelknolle nachge,Y iesen 
werden konnten . 

Seit e iner Reihe von Jahren k n lti viere i ch im Ge­
\Yächshaus in Töpfen unter Aussch l uß  von virusüber­
tragen den Blattläusen Stämme der Ka rtoffelsorte 
» Erdgold « ,  d ie , teils vi rusfre i ,  tei l s  m i t  einem cle r
Karto ffelvi ren A und X,  tei l  m i t  dem Gemisch A
und X infiz i ert sind. Bei der mikroskopi schen Unter­
suchung von Sdrnitten dun:h Ll i e  1J e rip lteren Zell­
sch i chten von Knollen di eser Stämme im '\Vinter 
1941 /42 ·telHe ich die Anwesenheit von Kristal len in 
den Zel len fest, und zwar ,nuden in  den A-Knol l en 
in  reich l i chen Mengen Kristal l e  von Würfelform 
(Abb . 1 ) ,  in den X-Knollen Bün del von sehr feinen 
Nadel kr i stal len angetroffen ( Abb . 2 ) . Auch in den 
v i rusfre icn Knollen ,ni rden, wenn auch in sehr ge­
l"i nge r  Zahl,  Würfelkristal le  vo rgefunden. die jedoch 
bei \l·e i tem  n icht die Größe der in  den A-Knollen vor­
kommenden auf"· i esen und gegen Ende  des Wintei s 
a n s den i m  Eisschrank au fbewah rten  Knol len wieder 

1 ) Nach der Auffassung von R .  J a n i s c h  (s . oben)  soll es 
s i c h  f re i l i ch n i cht um echte Wür fe l  handeln .  

versc h ,Yanden . Die Kristal le  in  den virushaltigen 
Knol len bl ieben dagegen bei gle icher Behandlung bis 
in den Sommer hinein - so lange reichen die Beob­
achtungen - erhalten . Die Nadelbündel fanden s ich 
ausschl ießl ich bei den X -kranken Kno l len, und zwar 

Abb. 1 .  Wiidelkrisfall im Rindenpa.rencbym einer Kartoffel­
knol le .  

regelmäßig bei allen unseren c l re i  kul t iv i erten S-tii m­
men, d i e  mit Yersch i eclenen Typen des X-Virus infi ­
z i ert s i nd .  

D ie  Wütfelkristalle fin den s ich vorzugsweise in  
den äußeren Zellschichten unterl 1alb der Schale , meist 
nu r durch eine schmale Zone  von dieser getrennt, 
"·äh rencl d ie  Nadeln regelmäßig in e iner etwas ti efe­
ren , ebenfalls sehr schmalen Zone an zutreffen si n d .  In 
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Knollen mit Mischinfektio�cn von A und X finden 
sich gleichfalls die beiderlei Kristallformen vor, wo-

Abb. 2. Biischel von Nadelkristallen im Parenchym einer 
X-Virus-kranken Kartoffelknolle. Phot. R. Eickc

bei die Würfel wieder eine äußere, die Nadeln eine 
innere Zone bevorzugen. Jedoch ist die Sonderung 
der Zonen nicht streng gewahrt, und es kommt gr-

Kleine Mitteilungen 
Deutsch-italienische Zusammenarbeit. Die im ver­

o·ano-enen Jahr begonnenen deutsch-italienischen
b b d . 

w· Pflanzenschutzbesprechungen wur en m ien vom
29. Juni bis 1. Juli d. J. fortgesetzt. Die Erfahrun­
o·en über die Ausbreitung von Aspidiotus pernicios11s
evurden ausgetauscht und ein eingehendes Arbeitspro­
o-ramm vereinbart, das insbesondere Unter uchungen
iiber den Anfälligkeitsgrad der verschiedenen ·Wirts­
pflanzen, über die Reaktion der Pflanzen auf ?-en �e­
fall über die natürlichen Feinde und über ehe Wir­
kun'o- chemischer Bekämpfung mittel owie über die
Beg�sungstechnik voraussieht.

Die in Italien gegen Getreideroste erprobten chemi­
schen Präparate sollen im nächsten Jahr in Deutsch­

. land gegen Spargelrost ver uchsweise angewendet 
werden. 

Die Bemühungen, kupferfreie Bekämpfungsmittel 
zu finden, haben in Italien noch nicht zu einem befrie­
digenden Ergebnis geführt. Von den deutschen Aus­
weichpräparaten ollen Proben für Versuch e unter 
den klimatischen Verhältni en Italiens zur Verfü­
guno· gestellt werden. 

Deutsch-ungarische Zusammenarbeit. Nachdem am 
11. März d. J. in Wien von einer deutsch-ungarischen
Pflanzenschutzkommission Gemeinschaftsversuche zur
Bekämpfung der Luzernegallmü.cke vereinbart waren,
weilte auf Einladung der königlich ungarischen Re­
gierung eine deutsche Pflanzenschutzkommission vom
2. bis 7. Juli d. J. in Ungarn, um die Pflanzenschutz­
einrichtungen .und wissenschaftlichen Fachinstitute 
Ungarns kennen zu lernen. Bei dieser Gelegenheit 
wurden auch die Gemeinschaftsversuche besichtigt 
und festgestellt, daß für den ungarischen Luz_erneba:U nicht nur die Luzernegallmücke, sondern m weit 

legentlich an den Zonengrenzen zu Oher chneidun­
gen, so daß man dort u. U. beiderlei Kri talle in ein 
und derselben Zelle antreffen kann. 

Die Untersuchung der beiderlei Formen durcl1 
meine Mitarbeiterin R. Eicke ergab eindeutig, daß 
es sich um Eiweißkristalle handelt. Die Frage, ob 
die Kristalle Viruskrista1le sind - wie es ja den An-
chein hat -. steht noch offen. Daß die Jadelkri­
talle solche des X-Virus ind, ist sehr wahrschein­

lich zumal für eine andere Virusart, das Tabak­
mos�ikvirus, festgestellt werden· konnte, daß es in 
Vitro und in der Pflanzenzelle in Nadeln auskristalli­
siert (Stan ley, Purdy-Be a l e). und zudem die lln­
tersuchungen verschiedener Forscher (Ta kalt a s h i 
und Ra w l in , H. S. Loring u. a.) dargetan haben. 
daß die _Suspensionen der beiden genannten Virus­
arten Strömungsdoppelbrechung zeigen. die Partikel 
also ,rnhrscheinlich Stäbchenform aufweisen. Die 
Abbildung der Stäbchen gelang dann zuerst 
Kau s ch e, P f anku ch und Ruska mit dem Elek­
tronenmikroskop beim TM-Virus. 

Unsere Befunde an virusfreien Knollen lassen er­
kennen daß das Reserve-Eiweiß der Kartoffel in 
Würfelform kristallisiert. Es erscheint nicht ausge­
schlossen, daß einerseits da A-Virusprotein mit dem 
Reserve-Eiweiß würfelförmige Mischkristalle bildet 
und 'daß andererseits das Reserve-Ei,veiß in die 
Proteinkristalle des X-Virus eingebaut wird. Die 
Untersuchungen werden fortgesetzt. 

höherem Grade Phytodecta sexpunctata Panz. von 
Bedeutung ist. - Es wurde angeregt, auch in Un­
o-arn Versuche gegen Aspicliotus perniciosus nach 
dem oben erwähnten Versuchsplan einzuleiten. 

Auftreten der San Jose-Schildlaus ( Aspidiotus per­
niciosus) in Italien 1). ach dem leichter Befall mit 
der San J ose-Schildlaus in zwei Obstg�trten in den 
Provinzen Verona und Padua im Jahre 1940 festge­
stellt worden war. hat die italieni ehe Regierung 
durch Ministerialdekret vom 20. Dezember 1940 2) die 

· Bekämpfung der Schildläuse an Obstbäumen zur
Pflicht gemacht. Die Bekämpfung wurde während des
Winters mit 70/oigen Mineralölemulsionen tatkräftig 
durchgeführt, aber trotzdem ,vurden noch im Früh­
jahr 1941 Befallsspuren in denselben Obstgärten so­
wie in drei weiteren in den genannten Provinzen fcst­
o-estcllt und auch ein kleiner Herd in der Provinz
b 

. �  . Lucca gefunden. ·' · 
Aus diesem Grunde wurden sofort ,weitere, schär­

fere Maßnahmen für die Pflichtbekämpfung getrof­
fen die durch Ministerialdekret vom 15. Februar
194'1 3 ) auch auf Baumschulerzeugnisse au gedehnt
wurden.

Da jedoch hier und da noch einige Bcfallsspuren 
in den o·enannten drei Provinzen vorhanden sind, gibt 
die italienische Regierung gemäß dem am 16. April 
1929 in Rom unterzeichneten Internationalen Pflan­
zenschutzabkommen das Vorkommen der San J ose­
Schildlaus in den drei Provinzen Lucca, Padua und 
Verona bekannt und teilt mit, daß die Bekämpfung 
dieses Insektes in den Ob tpflanzungen durch An-

1) Mitteilung des Ministeriums für Land- und Forstwirt­
schaft in Rom an das Internationale Landwirtschafts-In­
stitut. 

2) Amtl. Pf!. Best. Bd. XIII, Nr. 4, S. 205. 
'1) · Arntl. Pf!. Best. Bd. XIV, Nr. 2, S. 69. 
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